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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag den 5. Februar. 


In land. 


Berlin den 2. Februar. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Gefangenen-Waͤrter Bobowski 
zu Wreſchen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem hieſigen Schuhmacher-Meiſter Kandler und 
dem Matroſen Ludwig Leithoff aus Ueckermuͤnde, 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 

en geruht. 

; Se. Majeftät der König haben dem als Herzog: 
E30 Oachſiſchen Geſchaͤftstraͤger beim Königlich 
be 1 Hofe akkreditirten Rittmeiſter a. D., 
Herze Aebolg, die Annahme des ihm von des 

Ma Sachſen-Koburg-Gotha Durchlaucht 
J er Er Verdienſt⸗Kreuzes des Herzoglich Suͤch⸗ 
ſiſchen Erneſtiniſchen Haus: Ordens zu geſtatten 


geg Kznigs M 

es Koͤnigs Mazeſtaͤt haben den bei der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staats Schulden ae Ge⸗ 
heimen Kalkulator Selle zum Rechnungs⸗Rath, 
und die Kaſſirer Maas bei der Staats-Schulden⸗ 
Tilgungs⸗Kaſſe, und Sch acko bei der Kontrole der 
Staatspapiere, zu Hofraͤchen zu ernennen geruht. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Württember g iſt von Stuttgart hier eingetroffen. 

— 


Aus lan d. 


S Rußland und Polen. Ä 
ſo Hen Bike, sburg den 26. Januar. Aus dem 
Meiſters der eutlichten Bericht des Ober Polizei⸗ 
im abgeschiedenen, über den Zuſtand derſelben 
de Data: Am & Jahre, entlehnen wir nachſtehen⸗ 
Bevolkerun unaufle des Jahres 1838 betrug die 
duen; unt 9. Unleter Kaiſerſtadt 469,720 Indivi⸗ 

> unter ihnen 333,669 männlichen und 136,051 


weiblichen Geſchlechts. Geboren wurden im Laufe 
des Jahres 1838: 10,427 Kinder, unter ihnen 5589 
männlichen und 4838 weiblichen Geſchlechts. Es 
farben 7795 Menſchen *), unter ihnen 7275 an 
gewöhnlichen Krankheiten, 317 an plößlichen Zu⸗ 
fällen, 164 an beſonderen Uungluͤcksfaͤllen, 5 eines 
gewaltſamen Todes, die Zahl der Selbſtmoͤrder bes 
lief ſich auf 34. — Im Auguſt vergangenen Jah⸗ 
res traten in hieſiger Reſidenz die natürlichen Blat⸗ 
tern auf. Dieſe Epidemie ſchonte bei ihren Angrif? 
fen kein Alter; fie ergriff ſowohl Erwachſene, wie 
Kinder, und verſchonke ſelbſt diejenigen nicht, wel⸗ 
che die Impfung durch Kuhpocken erhalten hatten; 
unterdeſſen gewahrte man an den mit letzteren ge⸗ 
impften Individuen, daß ſie in der ihr eigenen hef⸗ 
tigen Wirkung nicht mehr auftrat und uberhaupt 
viel von ihrer fruheren Boͤsartigkeit verloren hatte. 
— Die Zahl der in der Reſidenz vorhandenen Kir⸗ 
chen des Griechiſchen Kultus beträgt 147; die der 
fremden Confeſſionen 21, in dieſer Zahl befinden 
ſich neun Haus⸗Kapellen; die Sekte der Altgläubis 
gen zählt 5 Kirchen. Die Zahl der Paläſte beträgt 
10, die aller vorhandenen Gebäude 8661, von die⸗ 
ſen betragen die ſteinernen 2243, die hoͤlzernen 5418, 
Davon beſitzt die Krone 487, öffentlichen Inſtitu⸗ 
ten und Geſellſchaften gehoͤren 107, Privaten 8067. 
Im Laufe des vergangenen Jahres ereigneten ſich 
hieſelbſt 45 Feuersbrünſte, unter welchen neun mit 
bedeutender Gefahr verknüpft waren. An Vieh ward 
auf den Stadtmärkten eingebracht 105,816 Ochſen, 
5610 Kühe und 30,965 Schaafe. 

*) Weder die Jaht der Gebornen, noch die der Geflot- 
benen ſiimmt im entfernteſten mit den angenommenen 
Normen; entweder find die Liſten durchaus ungenau, oder 
Petersburg bietet ganz abnorme Derpälenife Dat, : 

5 nm, „ „ 
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Frankreich. 

Paris den 27. Januar. Der Herzog Decozes 
hatte geftern eine mehrſtaͤndige Konferenz mit dem 
Marſchall Soult, bei dem ſich ſpaͤter auch Herr 
Thiers einfand. i \ 
Der König ließ geſtern Abend gleich nach feiner 
Rückkehr von Dreux den Grafen Montalivet zu ſich 
berufen und blieb bis gegen Mitternacht mit dem⸗ 
ſelben in Konferenz. Heute fruͤh um 11 Uhr begab 
ſich der Marſchall Soult in die Tuilerieen. Bei 


Abgang der Poſt wußte man noch nichts von dem 
Reſultat dieſer Unterredung. Der Marſchall ſoll, 


bor feinem Gange zum Könige mehreren feiner po⸗ 
litiſchen Freunde wiederholt erklart haben, daß er 
unerſchuͤtterlich an den von ihm geſtellten Bedin⸗ 
gungen feſthalten werde. — Mehrere Ordonnanz⸗ 
Offiziere des Herzogs von Orleans ſind heute zur 
Nord⸗Armee abgegangen. Es ſpricht ſich jetzt hier 
hin und wieder die Meinung aus, daß die au der 
Belgiſchen Gränze zuſammengezogene Franzoͤſiſche 
Armee beſtimmt ſeyn koͤnnte, die Beſchluͤſſe der Lon⸗ 
doner Konferenz bei der ferneren Weigerung Bel⸗ 
giens in Ausführung zu bringen, — ein Plan, bei 
deſſen bloßer Erwähnung die Oppoſitions⸗Jburnale 
natürlich Feuer und Flamme ſpeien. 8 0 
Der Constitutionel enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Bruͤſſel vom 22. d.: „Es wird in dem 
gegenwärtigen Augenblicke nicht ohne Intereſſe ſeyn, 
den Zuftand der militairifchen Streitkraͤfte Belgiens 
und die Widerſtandsmittel genau kennen zu lernen, 
welche es entwickeln kann. Man hat bis jetzt in 
dieſer Beziehung nur widerſprechende und unvoll⸗ 
ſtaͤndige Details gegeben. Diejenigen, welche ich 
Ihnen hier mittheile, kommen aus einer ſicheren 
Quelle, und ich kann Ihnen die genaue Nichtigkeit 
derfelben verbürgen. Das Belgiſche Heer iſt bes 
fanntlich in eine aktive und in eine Reſerve⸗ Armee 
etheilt. Auf den Kriegsfuß gebracht, beläuft fie 
ch auf 110,000 Mann; von denen bis jetzt nur 
70,000 Mann zu den Waffen berufen worden find, 
da dieſe mehr als hinreichend erſcheinen, um der 
Hollaͤndiſchen Armee die Spitze zu bieten. Die ak⸗ 
tive Armee, welche jetzt jeden Augenblick bereit it, 
ins Feld zu rücken, beſteht aus 16 Regimentern In⸗ 
fanterie, die in 15 (2) Bataillone eingetheilt ſind, 
und zn in dieſem Augenblick 36,000 Mann unter 
den Waffen; aus 7 vollfiändigen Kavallerie-Regi⸗ 
mentern, nebſt 2 mobilifirten Schwadronen Gens 
darmerie, im Ganzen 6500 bis 7000 Mann aus 
J Artillerie⸗Regimentern mit 20 Batterien; aus 1 
Bataillon Sappeurs⸗Mineurs, etwa 1000 Mann 
ſtark; endlich 1 Compagnie Pontonirer; welche letz⸗ 
tere Waffengattungen wenigſtens 7000 Mann zaͤh⸗ 
len, ſo daß alſo im ang nahe an 50,000 Mann 
gegenwaͤrtig unter den Waffen ſind. 
Ni e. 1 948 06 5 
Amſterdam den 27. Jan. (Handelsblad.) Aus 
8 wir die folgende Mittheilung vom 
24. Abends: „Der Franzoͤſiſche Beitritt zu dem 


ſchluß der Conferenz, als 


Beſchluſſe der Conferenz hat ohne olle Verwahrung 
oder Vorbehalt ſtattgefunden, und der Auftrag, der 
dem Grafen Sebaſtiaui geworden iſt, beſtand da⸗ 
rin, er ſolle erklaren, daß fein Hof beſchloſſen habe, 
beizutreten Kune manitre pure et simple et sans 
röserve ©). Ferner will man willen, daß der Be⸗ 
Antwort auf den von 
dem Koͤnige der Niederlande ſeiner Zeit 3 
Vorſchlag zur Unterzeichnung der 24 Artikel, am 
26. nach dem Haag geſendet und dem Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Cabinet 8 gehalt werden ſoll.“ 
1 e n. 

Brüffel den 26, on Im Echo du 
Luxembourg lieft man: Zwei Chefs der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Freiwilligen ſind diefer Tage durch Arlon ge⸗ 
kommen, wo ſie ſich mit Luxemburgiſchen Patrioten 
in Verbindung geſetzt haben. Von dieſem Augen⸗ 
blicke an halten ſich 2000 Mann bereit, auf den 
erſten Flintenſchuß die Grenze zu uͤberſchreiten. 
In den vorzuͤglichen Staͤdten Frankreich's haben 
ſich Comite's gebildet, die ſich mit der Belgiſchen 
Frage und den Mitteln befchäftigen, um zu ver⸗ 
hindern, daß die heilige Allianz ſich eines Theils 
unſeres Gebiets bemaͤchtige. Ueberall in der Pro⸗ 
vinz zeigt man die beſten Geſinnungen fuͤr die neue 
Organiſation der Buͤrgergarde, allein die Regie⸗ 
rung hat noch nicht die Waffen bewilliget, die man 
He 

us Sittard ſchreibt man, di 
zum Empfange des Grafen von Arend kungen 
mit Thaͤtigkeit im Limburgiſchen fortgeſetzt. Die 
Ehrengarde, die ihm entgegenziehen ſoll, wird aus 
mehreren 100 Reitern beſtehen. Dieſe Demonſtra⸗ 

e zu Maeftri 2 
General Dibbets hat erklaͤrt, daß dhe b 24 
daran Theil nehmen würden, der Eintritt = die 
Stadt ſtreng unterſagt werden würde, Ein aͤhn⸗ 


gegen die Bevoͤlkerung des 


gebildet. . 

Um einen Weber, 
Belgiſchen Politiker z % 10 wie von der ver” 
kehrten Weite, in der man hier das Weſen und die 
Bedeutung des Deutſchen Bundes auffaßt/ thei⸗ 
len wir hier noch einen Auszug aus der vorletz⸗ 
ten Sitzung der Repraſentunten? Kammer vom 23. 
d. mit. Herr Dechamps, der zu entſchiedenem 
— 


von dem Raiſonnement der 
u geben, ſo wi 


J d. h. klat und einfach, und ohne Vorbehalt. 
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bewaffneten Widerſtande unter Bedingung antäth, 
hat ſich dabel, nach dem Moniteur Belge fol er 
dermaßen vernehmen laſſen: „Ich wünſche Ihre 
Aufmerkſamkeit für einen Augenblick auf die Lage 
des Deutſchen Bundes zu richten, welcher uns im⸗ 
mer als Schreck bild vorgehalten wird, und den 
man unaufhoͤrlich als den Vollzieher der von der 
Konferenz zur erftümmelung unferer Provinzen 
gefaßten Veſchlüſſe bezeichnet, Nun, m. H., dieſer 
große Bundes ⸗ Körper wird von einer tiefen Spal⸗ 
tung unterwühlt, und fobald im feindlichen Lager 
Spaltung eingetreten, ſo darf man auf der ande⸗ 
ren Seite doch wohl kuͤhnlich feinen Triumph pro⸗ 
klamiren. Denken Sie ſich, m. H., im Schoße 
des Deutſchen Bundestages Oeſterreich und Baiern 
gegenüber von Preußen ſitzend, um uber die Zwangs⸗ 
maßregeln gegen uns zu deliberiren, — Defterreid 
und Baiern, deren fortwaͤhrendes Beſtreben es iſt, 
Preußens Einfluß in Deutfchland zu vermindern! 
Wenn morgenden Tages die Rheinprovinzen ver⸗ 
loren gingen, glauben Sie wohl, m. H., daß man 
darüber in Wien und Muͤuchen keine heimliche Freude 
Oeſterreich und Baiern ſehen 
ein, daß es nicht ſowohl der Bund, als Preußen, 
ſeyn würde, dem man die Oberlehnsherrlichkeit 
über das Luxemburgiſche üͤbertruͤge; ſie fangen an, 
zu begreifen, daß Holland bei weitem mehr der 
Verbündete Rußlands und Preußens, als der ih⸗ 
rige ſei. Ferner iſt Ihnen, m. H., nicht unbekannt, 
daß Baiern anfängt, ſich uns bedeutend zuzuneigen, 
daß alle Staaten des ſüͤdlichen Deutſchlands in die⸗ 
ſem Augenblicke aufrichtige Wünſche für unſere 
uͤch ds hegen, und ſo wuͤrde ich mich denn erſtaun⸗ 
gelänge dern, wenn es einer geſchickten Politik nicht 
Be, uns endlich ganz mit Oeſterreich aus zu⸗ 

ſöhnen. Hiergus den Sie opheß 
daß jetzt der Aus m. H., werden Sie a nehmen, 
5 d 1 genblick gekommen ſei, uns zu er⸗ 
heben und vor aller Welt zu erklaren, wie ſehr wir 
uns ſtark fühlen, far durch unſere Lage und, wie 
ich noch hinzuftigen muß, durch unſer 1 Recht. 
Lüttich den 26, Jan. Das Journal de Liege 
bemerkt: „Der Aufruf der Reſerde⸗Regimenker 
wird unſer Heer um etwa 30,000 Mann verſtärken. 
Alle dieſe Truppen begeben ich wie es heißt nach 
der Hollaͤndiſchen Graͤnze, wo 60 — 70,000 Mann 
konzentriet ſeyn werden. Dem Vernehmen nach, 
bat der Prinz von Oranien nur 35 40,000 Mann 
Mer den Waffen, doch laͤßt er taͤglich neue Ver⸗ 
Hesee gan aus dem Innern heranruͤcken. Beide 
auf nenten zu Ende Monats an 120,000 Mann 
ben, wozlehr ſchmalen Landſtriche verſammelt ha⸗ 
Entfernung aud noch dad ebenfalls in nicht großer 
Oe Nlefielte Beobachtungs⸗Heer kommt. 

Prag den 28chiſche Staaten, 

hier die vor Kurzem Aelgte 9190 N + 
3 ntwei⸗ 
Yen 926 er Sberbefehlshabers der Poln, 


empfinden wuͤrde? 
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Wawre, gemacht, der mit Bewilligung unſerer Re⸗ 
gierung ſeit einer Reihe von Jahren den Aufenthalt 
in unſerer Stadt genommen hatte. Man bringt 
dieſe Entwelchung mit den im Oſten und Weſten des 
Welttheils heraufziehenden Gewitterwolken in Be⸗ 
ziehung, und es herrſcht hier die allgemeine Mei⸗ 
nung, daß er ſeinen Weg nach Belgien genommen, 
ja daß ſchon ſeit langerer Zeit Une endbungen 
zwiſchen der Regierung dieſes jungen Staates und 
dem berühmten Polen angeknüpft waren, um bene 
ſelben in feine Dienſte zu ziehen. Von Wien ſoll 
kurz nach ſeiner Entweichung die Weiſung an die hie⸗ 
ſige Polizei eingegangen ſeyn, den General genau zu 
beobachten; aber die Weiſung kam zu ſpaͤt. Jedoch 
ſollen, wie das Gerücht ſagt, feine Papiere Gegen: 
ſtand der Nachforſchungen geweſen ſein, die jedoch, 
wie es ſcheint, zu keinem Ergebniſſe 90 rt 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein ſeltſamer Mordanfall iſt dieſer Tage auf eis 
nen Arzt in Paris, Hrn. Bleynie, begangen wor: 
den. Ein Cabriofetkutfcher kam in die Wohnun 
des Doctors und klopfte an die Thur. Als der 
Arzt ihm ſelbſt oͤffnete, hielt ihm der Kutſcher ſo⸗ 
gleich ein Piſtol vor. Der Arzt ſchlaͤgt daſſelbe fort, 
der Schuß fährt in ein Kanapee; man ringt mitein⸗ 
ander; ein zweiter Schuß geht nochmals fehl, Leute 
kommen hinzu, der Thäter wird verhaftet. Er giebt 
an, er habe den Doctor deshalb ermorden wollen, 
weil ihm derſelbe vor 15 Jahren ein ganz falſches 
Heilmittel, namlich kalte Bader, ſtatt warmer, ver⸗ 
ordnet habe. Daſſelbe Hätten auch zwei andere 
Aerzte gethan, die er auch ermorden wolle, abet 
Hrn. Bleynie als den erſten zuerſt. Der Menſch 
ſcheint wahnſinnig. Während des Verhörs erinnerte 
er den Hrn. Bleynie daran, daß er ihn ſchon vor 
12 Jahren einmal auf der Straße verfolgt habe, 
ihn jedoch nur wegen der Schnelligkeit ſeines Ca⸗ 
briolets nicht hätte erreichen können. Muthmaßlich 
wird der Patient das Schickſal haben, daß man ihm 
abermals kalte Vader, und zwar Sturzbaͤder, pers 
ordnet. Wehe, wenn allefalſch behandelte 
Kranken ihre Aerzte ermorden! 

Der „Baieriſche Eilbote“ erzählt folgende wahre 
Anekdote: In einer der Baieriſchen Malz benach⸗ 
barten B ...Ichen Stadt ſuchten die Bäder, zu 
Vermeidung der Waaren⸗Herabſetzung, den Stadt 
direktor durch Ueberſendung zweier, Kuchen zu beſte⸗ 
chen, in welchen 20 Louisdiors eingebacken waren. 
Der Stadtdirektor wog die Kuchen in der Hand, 
hielt fie ihrer Schwere wegen für unaus gebacken, 
und befahl feinen Bedienten, die corpora delicti 
den P. P. Capuzinern als Opfer zu ühtebeihgen: 
Acht Tage ſpaͤter erſchien der Velteſte der Löblichen 
Backerzunft vor 

Wuͤrdigkeit der 


Dlrktor, um ſech nah det 
ö eingetretenen Wit e gegen 
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nißvolle „Unaus geb acken!“ des Direktors Härte 
den ſchmaͤhlichen Irrthum auf; ſogleich wurde der 
Johann zu den Patres mit der dringenden Bitte 
um Rückgabe der Kuchen mit den goldenen Einge⸗ 
weiden erſucht, erhielt aber den kanoniſchen Beſcheid, 
„daß Opfer nicht dürften. zurückgegeben werden.“ 
Ein Verbrechen ganz eigener Art hat ſich in der 
verfloſſenen Woche in Berlin ereignet. In dem Pfer⸗ 
deſtalle des Dragoner-Regiments find namlich 72 
Pferden die Schweife während der Nacht abgeſchnit⸗ 
ten worden. Wie man hört, ſoll man der Thäter 
ſchon habhaft geworden ſein. Das Publikum iſt 
geſpannt auf die Ausſagen derſelben, da man noch 
etwas anders, als einen Gewinn von Roßhaaren, 
in dieſer That vermuthet. — Vor einigen Tagen 
farb hier ein hageſtolzer Geizhals, der bei einem 
Vermögen von 200,000 Nthlr., täglich nicht mehr 
als 2 gGr. verzehrte. Er hinterlaͤßt gar keine Er⸗ 
ben, und dieſe Summe wird wahrſcheinlich dem 
Fiscus anheimfallen. 
eine 
Wie wenig auch im Allgemeinen Zeitungs⸗ 
Empfehlungen den Beneſicianten nutzen mögen, 
ſo kann Ref. es ſich doch nicht verſagen, alle Thea⸗ 
terfreunde recht dringend zum Beſuche der heutigen 
Vorſtellung einzuladen, und zwar ſowohl wegen 
des mit Recht zu erwartenden heitern Genuſſes, 
als auch insbeſondere wegen der allgemein aner⸗ 
kannten, liebenswürdigen Perfönlichfeit der Bene⸗ 
ficiantin, Dem. Mejo,. die immer mit ſo ſichtba⸗ 
rer Luſt und Liebe zur Kunſt und fo ſtrebſamem 
Fleiße ſpielt, daß ihre ſchoͤnen natürlichen Anlagen 
von Tage zu Tage zu trefflichern Leiſtungen führen 
und ihr den ungetheilten Beifall aller Kunſifreunde 
fuͤr immer ſichern. Auch in ihren heutigen Rollen 
wird ſie gewiß durch liebenswuͤrdige, ſtets ſittig ge⸗ 
haltene, S chalkheit und kleidſame Lebhaftigkeit al⸗ 
len Zuſchauern einen recht vergnuͤgten Abend bereis 
ten; möge daher der Beſuch des Theaters recht 


Wee und der wohlerworbene Ruhm der Dem. 


eio, „der Liebling des-Publikums zu ſeyn, “ 
heute nicht bloß in ihren Ohren, ſondern auch 
in ihrer Taſche recht hell erklingen. B. 


Stadt: Theater. 
Si nalen den 5. Februar zum Benefiz der Des 
moifelle Mejo zum Erſtenmale: Der Obriſt 
von 16 Jahren; Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach 
dem Franzoͤſiſchen von Herrmann. — Vorher: 
Tes in einer Mißheirath; Gemaͤlde aus dem 
fel. in 4 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen von Ca⸗ 

K BL 1 4 28 1 

Donnerſtag den 7. Februar zum Erſtenmale: 
Die Nachtwandlerinz große Oper in 2 Akten 
von F. Romani, Muſik von Bellini. 
(Dieſe Woche zum Beſchluß.) 


oudre de 1 


7 ne. 
Stccheres und durchaus unfepäbliches Mittel, 


grauen, rothen, und verbleichten Haaren, binnen 
wenigen Stunden (4 laͤngſtens 5 Stunden), eine 
ſchoͤne natuͤrliche und dauernde ſchwarze oder braune 
Farbe, je nach dem Wunſche des Gebrauchenden, 
zu geben. Wir verbürgen uns nicht nur für die 

ahrheit obiger Ausſage, ſondern machen uns 
verbindlich, einem Jeden, der nach richtig vorge⸗ 
ſchriebenem Gebrauche, die verſprochene Wirkung 
nicht finden ſollte, den fuͤr dieſes Mittel gezahlten 
Preis, ſogleich zurückerſtatten zu laſſen. 

Preis pro Flaſche mit genaueſter Gebrauchsan⸗ 
fung 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Vilain & Comp. in Paris. 

In Po ſen befindet ſich die einzige Niederlage 
bei Herrn J. J. Heine. 

Anzeige. 

Der, an das Dominium Kobylopole gehoͤrige 
und bei Poſen belegene Gaſthof Franowo ik auf 
drei naͤchſtfolgende Jahre, von George 1839 bis 
dahin 1842 zu verpachten. — Die Pachtbedingun⸗ 
gen koͤnnen bei dem unterzeichneten Dominio einge⸗ 
ſehen werden. 


Dominium Kobylo pole. 
Das hiefelbft in der hühmacherſtraße sub No. 
134. belegene Vürgergrundſtüͤck, nebſt Zubehör, foll, 
der beſſern Erbauseinanderfegung wegen, unter en 
leichternden Bedingungen aus freier Hand verkauft 
werden. Naͤheres iſt zu erfahren bei der 
Wittwe Bier nacka. 
Poſen den 30. Januar 1839. 
Sub No. 35. Breslauer: Straße, iſt Wohnung 
und Speicher, vom Affen April c., oder ſogleich 
zu vermiethen. 


2 f q ⁵—. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour, 
3 


Zins- 


Den 2. Februar 1839. = 
Fuls. 


Staats - Schuldscheine 


1 1034| 1022 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 [ 4 4024| 1013 
Präm. Scheine d. Seehandlung . - | 705] 692 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 1 1025} 1015 
Neum, Inter. Scheine dto. . * — 1012 
dito Schuldverschr, -s „ .* * 33 — 994 
Berliner Stadi- Obligationen* 4 1033 1025 
Königsberger dito 5 2 4 en 
Elbinger eu 3 . 48 * 
Dans: dito v. in L. > 
Westpreussische Pfandbriefe ir 3; | 1005| 1008 
\ ePfandbriefe . 4 — 1043 
Grossherz.Posense® 18 5 K 2 
Ottpreussieche di 33 401 4005 
Pommersche i W ee 35 10133 1017 
Gut. end Neumürkische dio 34 102 4037 
Schlesische dito 4 — [405 
Ruckst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 983 
Gold al marco nz 2152| 2143 
Ducsten 184 — 
Ftiedrichsd' or? at 2 Fr 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | 13 4 
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